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Erzdiözese Freiburg, 
Ur8 Samstags 27. Februar 1913 

(Orb. 25. 2. 1915 9k 1836.) 

Die Kriegsanleihe betr. 
An die Erzb. Pfarrämter und Pfarrkuratien. 

Sie Wage fü## ®elbet in bet ie^t aufgelegten 
deutschen Kriegsanleihe ist gestattet und erwünscht. 

Freiburg, 25. Februar 1915. 
Erzbischöfliches Ordinariat 

(Orb. 24. 2. 1915 9k 1166.) 

Die Hereitung der Hostien betr. 
Sur# bie %erDtbnung be8 M#. Winißetinm8 be8 

innern born 10.3amwtl9l5, ba8 %u8m#enbDn0tDt= 
getreide betr. (Gesetzes- und Verordnungsblatt S. 5) ist 
die Ausmahlung von Weizen in der Weife zugelassen, 
daß hierbei ein Auszugsmehl bis zu zehn vom Hundert 
hergestellt wird. Die Bereitung von Hostien aus diesem 
— unvermischten — Mehl in der bisherigen Weise ist 
nach § 20 Absatz 2 der Verordnung des Bundesrates über 
die Bereitung von Backware vom 5. Januar 1915 (Reichs- 
gesetzblatt S. 8) zulässig. 

Soweit die in Betracht kommenden Hostienbäckereien 
sich noch im Besitz genügender Mengen ungemischten 
%e^genme^Ie8 beßnben, iß beten %emenbung »nt 0e= 
reitung von Hostien trotz der Beschlagnahme nach § 4 
dttzst 4 der Verordnung des Bundesrates vom 25. Januar 
1915 (Reichsgesetzblatt S. 35) zulässig. 

Falls keine Vorräte mehr vorhanden sind, haben sich 
die zur Bereitung von Hostien ermächtigten Anstalten und 
Badeteien bie etfotbetIid)e Wenge %Be^&enau8&ug8me^)Ie8, 
das nach § 5 Absatz 1 der Verordnung des Bundesrates 
vom 5. Januar 1915 über das Ausmahlen von Brot- 
getreide auch künftig ohne Zumischung von Roggenmehl 
abgegeben werden darf, durch Vermittlung des 
Kommunalverbandes von den Mühlen zu ver- 
schaffen. 

Wir veranlassen die Pfarrämter, hiervon die Anstalten 
und Personen zu verständigen, von denen sie die Hostien 
beziehen. 

Fr ei bürg, 24. Februar 1915. 
Erzbischöfliches Ordinariat 

(Orb. 22. 2. 1915 9k 1710.) 

Die gemeinsame Absolution der Soldaten vor der 
Schlacht betr. 

Unserem Diözesanklerus bringen wir nachstehende Er- 
klärung der 8. Poeniteiitiaria Apostolica vom 6. Februar 
b. 38. (Acta Apost. 8edis @. 72) gut ßenntnß. 

Freiburg, 22. Februar 1915. 

Erzbischöfliches Ordinariat 

DECLARATIO 

DE ABSOLUTIONS IMPERTIENDA MIL1TIBUS AD 
PRAELIUM YOCATIS 

Proposito huic sacrae Poenitentiariae dubio: 

«An liceat milites ad praelium vocatos, antequam 

«ad sacram Communionem admittantur, absolvere ge- 
«nerali formula, seu commuai absolutions, sine prae- 
«cedente confessions, quando tantus est eorum numerus, 

«ut singuli audiri nequeant, doloris actu débité emisso?» 
eadem sacra Poenitentiaria, mature consideratis ex- 
positis, benigne sic annuente sanctissimo Domino nostro 
Bénédicte Papa XV, respondendum esse c en suit : 

«Affirmative. Nihil vero obstare quominus sic ab- 

soluti in praefatis adiunctis ad sacram Eucharistiam 
«suscipiendam admittantur. Ne omittant vero cappellani 

»militum, data opportuniste, eos docere absolutionem 

«sic impertiendam non esse profuturam, nisi rite dis- 
< positi fuerint, iisdemque obligationem manere integram 
«confessionem suo tempore peragendi, si periculum 

«evaserint*. 
Contrariis quibuscumque non obstantibus. 

Datum Romae in sacra Poenitentiaria, die 6 fe- 
bruarii 1915. 

Carolus Perosi, S. P. Begens. 

Iosephus Palica, S. P. Secretarius. 
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(Orb. 25. 2. 1915 H. Nr 152.) 

Die Forsten tut Dienste der Dolksernahrung betr. 
An die kcttholischen Pfarrämter und 54irchenvorstände in 

Hohenzollern. 
Ein Rundschreiben des Königlichen Ministers für 

Landwirtschaft, Domänen und Forsten vom 16. Januar 
d. I. macht auf die bereits im vorigen Jahre zugelassenen 
Vergünstigungen für die Nutzung von Waldstreu und 
Waldweide in den staatlichen Waldungen aufmerksam 
und ersucht, auch die Gemeinden und öffentlichen An- 
stalten zu einem ähnlichen Entgegenkommen hinsichtlich 
ihres Forstbesitzes anzuregen. Da die Ernährung des 
Volkes und die Durchbringung eines möglichst hohen Vieh- 
standes zu den allerwichtigsten Aufgaben des Vaterlandes 
in dieser Kriegszeit gehört, so erwarten wir, daß auch 
die Pfründnießer und Kirchenvorstände in Hohenzollern 
bezüglich der Abgabe von Waldstreu und Waldgras usw. 
oder der Anpflanzung ausgestockter Waldflächen mit Lebens- 
mitteln in den Pfründe- und kirchlichen Stiftungswald- 
ungen ein gleiches Entgegenkommen zeigen wie die bürger- 
lichen Gemeinden, jedoch im steten Einvernehmen mit der 
staatlichen Forstaufsichtsbehörde. 

Freiburg, 25. Februar 1915. 

Erzbischöfliches Ordinariat 

(Orb. 23. 2. 1915 Nr 1709.) 

Das Gebet um den Frieden und die Darbringung des 
hi. Meßopfers für die int Kriege Gefallenen betr. 

Der hl. Vater Venedikt XV. hat für die jedesmalige 
Verrichtung des von ihm selbst verfaßten Gebetes um den 
Frieden (Erzb. Anzeigeblatt Nr 4 von 1915 S. 17) einen 
Ablaß von 300 Tagen verliehen, der auch den armen 
Seelen zugewendet werden kann (Acta A post. Sedis 1915 
@5. 65). 

Der hl. Vater hat ferner mittels Dekret des hl. Of- 
fiziums vom 28. Januar d. Is. (Acta Ap. Sedis S. 66) 
alle hl. Messen mit dem Altarprivileg begnadet, welche 
dargebracht werden für solche, die im gegenwärtigen Kriege 
gefallen sind oder ihr Leben noch verlieren werden. 

Freiburg, 23. Februar 1915. 

Erzbischöfliches Ordinariat 

Pfriindeausschreiben 
Neckarhausen, D ekanat Weinheim, mit einem Ein- 

kommen von 1989 A. und einem Nebeneinkommen 
von 116 A. 62 ^ für Abhaltung von 82 gestifteten 
Jahrtagen. 

Verantwortliche Redaktion.- Erzb. Kanzlei. — Druck 

Die Bewerber haben die mit den vorgeschriebenen Zeug- 
nissen belegten und an Seine Königliche Hoheit 
d e n G r o s; h erzo g gerichteten Gesuche um Präsentation 
burd) 9M^er^ö#ben^belI ^»»#6 bi er BBodjen Bei 
Großherzoglichem Ministerium des Kultus und Unterrichts 
einzureichen. 

Vfründebefehungtn 
Die kanonische Institution haben erhalten am: 

3. Februar: Johann Fritz, Pfarrverweser in Gams- 
hnrst, auf die Pfarrei Krenkingen, 

7- » Franz Xaver Bauer, Pfarrer in Ober- 
rotweil, auf die Pfarrei Söllingen, 

11- „ Karl Gottlieb Bär, Pfarrverweser in 
Wertheim, auf diese Pfarrei, 

14- „ Albert Grimm, Pfarrer in Rast, auf 
die Pfarrei Neibsheim. 

Ernennungen 
Vom Kapitel St. Leon wurden Pfarrer Eugen 

Molitor in Tiefenbach und Pfarrer Franz Sales 
Dor in Langenbrücken zu Definitoren gewählt. Die 
Wahl wurde unter dem 11. Februar l. Js. kirchenobrig- 
keitlich bestätigt. 

Versetzungen 
Franz P averSester, zuletzt beurlaubt, 

als Pfarrverweser nach Bellingen, 
Rudolf Fackler, bisher beurlaubt, als 

Vikar nach Allmannsdorf, 
Josef L u e m, zuletzt beurlaubt, als Vikar 

nach Hindelwangen, 
^t^elm Sßacfer, Bifta in #abtM)= 

Rheinfelden, i.g.E. nach Oberwiitden, 
Otto B ü r ck, Vikar in Oberwinden, i. g. E. 

nach Forst, 
Franz Josef Stang, Vikar in Stein- 

bach, i. g. E. nach S ch o p f h e i m, 
Otto Heinrich Schmitt, Vikar in 

Schopfheim, i. g. E. nach Badisch - 
Rheinfelden, 

August Laub, Vikar in Forst, i. g. E. 
nach S t e i n b a ch, Dek. Ottersweier, 

Josef Müller, zuletzt beurlaubt, als 
Vikar nach Freiburg-Herdern. 

Mesnerdienstbefetzung 
Als Mesner wurde bestätigt am: 

29. Dezember 1914: Landwirt Alois Frank an der Pfarr- 
kirche in Oberschwörstadt. 

der I. Tilge r'scheu Buchdruckerei in F r e i b u r g i. Br. 
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